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Wahlkreiseinteilung und Wahlrecht
u denjenigen liberalen Forderungen die im preußiſchengaßdiog Von her ſchon erhoben und mit allem Nachdruck

vertreten worden ſind und die auch jetzt wieder jeder Kan
didat der in Wirklichkeit liberalen Grundſätzen huldigt auf
ſein Programm ſetzen muß gehört eine Neueinteil ung
der Landtagswahlkreiſe und in zweckmäßiger Ver
bindung damit eine Aenderung des Wahlrechts
Dieſe Forderungen ſind um ſo wichtiger als es ohne
Reformen auf beiden Gebieten kaum jemals möglich ſein
wird der zweiten Kammer eine veränderte Zuſammenſetzung
zu geben und damit auch die preußiſche Politik nach einer
Richtung hin zu beeinfluſſen die mehr als es ſeither der
Fall iſt den Stimmungen und Wünſchen des Volkes
Rechnung trägt und endlich einmal bricht mit den ver
zopften Üeberlieferungen aus einer Zeit in der die reaktio
näre Wirtſchaft in vollſter Blüte ſtand Was einſt als die
beſtehende Wahlkreiseinteilung getroffen wurde vollkom
menes Recht erſchien iſt heute zum verſteinerten
Unrecht geworden Seit dem Ausgang der fünfziger und
der fechziger Jahre des vorigen Jahrhunderts wo die
gegenwärtig noch geltende Einteilung der Wahlreiſe für das
preußiſche Abgeordnetenhaus geſetzlich feſtgelegt wurde
haben ſich die Verhältniſſe ſo außerordentlich verſchoben
hat eine ſo eingreifende Veränderung in der Bevölkerungs
dichtigkeit ſtattgefunden daß die n wenn ſie
wirklich allen Staatsbürgern das gleiche Recht zuteil
werden laſſe und den Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land
nicht mit Abſicht und Kunſt aufrechterhalten will aus
ureigenſter Jnitiative heraus Wandel ſchaffen ſollte Die
Wahlreiſe ſind infolge der rapiden Entwickelung der Städte ſo
ungleich geworden daß es eine ganze Reihe von ihnen gibt
die nahe an 120,000 Seelen zählen während es wiederum
auch an ſolchen nicht fehlt in denen kaum 40,000 Bewohner
dasſelbe Recht genießen wie jene Hunderttauſend Wir
haben ſchon früher an dieſer Stelle dargetan wie außer
ordentlich die Verſchiebungen ſein würden wenn alle Wahl
kreiſe hinſichtlich ihrer Bevölkerungsziffer gleichmäßig ge
ſtaltet werden aber dieſe Verſchiebungen ſind es gerade

die den Widerſtand der konſervativen Parteien
wachrufen und da dieſe die Mehrheit im Landtage beſitzen
eine Reform ſolange unmöglich machen als es nicht gelingt
dieſe Mehrheit zu brechen oder aber die Regierung zu ent
ſchloſſenem Vorgehen zu beſtimmen

Auf ein ſolches Vorgehen zu hoffen wäre angeſichts der
Schwäche die regierungsſeitig gerade im Landtag den Kon
ſervativen gegenüber gezeigt wird verfehlt Seitens der
liberalen insbeſondere der freiſinnigen Parteien iſt in den
letzten Jahren regelmäßig der Verſuch gemacht worden die
Regierung zu einer Reform anzuregen faſt ängſtlich aber
haben es die maßgebenden Kreiſe vermieden ihren Stand
punkt zur Angelegenheit klarzulegen und Konſervative im
Verein mit dem Zentrum haben ſich dem liberalen Begehr
mit großer Heftigkeit ebenſo regelmäßig ehe obgleich
die Liberalen nichts weiter verlangten als Be timmungen
die Stadt und Land in ihren Rechten gleichſtellen Freilich

würden die konſervativen Parteien in ihrem Beſitzſtande
durch eine ſolche Beſtimmung nicht unerheblich geſchmälert
werden denn ihre ganze Stärke liegt ja auf dem
Lande aber ſolche Erwägungen dürfen unter keinen
Umſtänden davon abhalten ausgleichende Gerechtigkeit
zu üben und die Bewohner der Städte hinſichtlich
ihres Rechtes im Landtage vertreten zu werden mit dem
ſelben Maße zu meſſen wie die des Landes J weiter
die Umbildung Deutſchlands und damit auch Preußens zum
Jnduſtrieſtaat fortſchreitet deſto größere Bedenken muß
eine Geſetzgebung erregen die vornehmlich von den Jnter
eſſen des flachen Landes geleitet wird nicht zu reden
von der Unzufriedenheit die in weiten Kreiſen durch ſolche
Ungerechtigkeiten erzeugt wird und an ſich ſchon groß genug
iſt als daß ſie noch weiter genährt zu werden brauchte JnWirklichkeit vermö en ſelbſt die rechtsſtehenden Parteien

keinen auch nur einigermaßen vernünftigen Einwand gegendie liberalen Forderungen zu erheben gweanalla
keitsgründe ſo ſagen ſie in dem eben erſchienenen
Wahlbüchlein zur Landtagswahl verbieten im gegen
wärtigen Augenblick eine durchgreifende Veränderung derVerteilung der Abgeordneten unter die einzelnen Teile des

Staatsgebietes elcher Art dieſe Zweckmäßigkeitsgründeaber ſind geht aus der ferneren Darlegun ar daß
gerade in einer Zeit in welcher die Landwirt chaft ſchwer

um ihre Exiſtenz ringt und die Befürchtung daß ſie bei
Abſchluß der Handelsverträge die Koſten für die der In
duſtrie zu ſichernden Vorteile wiederum zu tragen hat
mer noch nicht beſeitigt iſt von einer Verminderung der
Zahl der auf die ländlichen Gebiete entfallenden Ab
geordneten nicht die Rede ſein könne Alſo nichts weiter
als der Haß gepe die ſtädtiſche Bevölkerung gegen dieZuduſtrie die Befürchtung die ſeitlang geübte Veein uſſung
der Geſetzgebung und Verwaltung zu Gunſten der Groß

nicht länger mehr durchſetzen zu können Sieallein beſtimmen die Konſervativen die reiendſie Un
Jerechtigkeit fortbeſtehen laſſen Auch das Zentrum
vermag ſich logiſchen Erwägungen nicht zu verſchließen und
W nur die Furcht vor einer zerſchärfung des Gegenſatzes

en Stadt und Land als Grund für ſeine ablehnende
altimg ins Feld zu führen während die Nationale

liberalen ganz zu Recht gelegentlich der Erörterung der
Frage im Juni v J im Abgeordnetenhauſe erklärten daß
der Fortbeſtand ſolcher Ungerechtigkeiten das ganze
geltende Wahlrecht mit fort reißen könnte

Und in der Tat von Jahr zu Jahr gewinnt dieAgitation welche das Reichswahlrecht auch für die
Landtagswahlen eingeführt wiſſen will an Umfang und
Tiefe und ſie wird um ſo nachhaltiger werden je inten
ſiver ſich die Sozialdemokratie an den Landtagswahlen
beteiligt Auch das ſollte der Regierung zu denken geben
denn es gibt keine wirkſamere Einwirkung auf das
Volk als wenn man ihm klar macht daß es in
ſeinen Rechten gegenüber anderen Kreiſen verkürzt wird
Bismarcks Charakteriſierung des beſtehenden Landtags
wahlrechts als des elendeſten aller Wahlſyſteme leiſtet
dabei eine wirkſame Hilfe Es bedarf aber nicht
einmal der ſozialdemokratiſchen Agitation um in der
Bevölkerung den Wunſch nach einem gerechteren Wahl
modus zu erwecken Er beſteht ſchon lange und iſt wie
wir bei dieſer Gelegenheit gegenüber den falſchen Be
hauptungen der ſozialdemokratiſchen Agitatoren während
der Reichstagswahlbewegung ausdrücklich hervorheben wollen
ſeitens der freiſinnigen Parteien zu wiederholten Malen im
Abgeordnetenhauſe vertreten worden Die Einführung
eines gerechteren Wahlſyſtem s für die Landtags
wahlen vor allem aber die Umwandlung in geheime
Wahlen muß auch jetzt eine der Hauptforderungen der
liberalen Parteien bilden und neben dem Verlangen nach
einer Reueinteilung der Landtagswahlkreiſe mit in den
Vordergrund der Wahlbewegung geſtellt werden Die Angſt
vor einem Eindringen der Sozialdemokratie auch in den
Landtag darf davon nicht abhalten der preußiſche Staat
iſt wie ſchon der ehemalige Miniſter des Jnnern Herrfurth
mit Recht erklärte ſiark genug um auch ein Wahlſyſtem zu
tragen welches die verfaſſungsmäßige Grundlage der Ver
tretung des Deutſchen Reiches bildet Das preußiſche Ab
geordnetenhaus zählt 433 Mitglieder von denen am Ende
der verfloſſenen Legislaturperiode 147 der konſervativen
58 der freikonſervativen Partei angehören ſodaß die Rechte
über 205 Stimmen verfügt während die Mehrheit 217 Stim
men beträgt Es fehlen alſo nur wenige Stimmen noch um
ſie unabhängig von anderen Parteien in den Beſitz der
Mehrheit zu ſetzen Daß ein derartiges Ueberwiegen nicht
entfernt der Zahl und der politiſchen wie ſozialen Be
deutung der Konſervativen im Lande entſpricht und bei dem
reaktionären Charakter der Rechten ganz außerordentliche
Nachieile und Gefahren für unſere geſamte innerpolitiſche
wie wirtſchaftliche Entwicklung für die Rechte und Freiheiten
des Volkes bringen muß bedarf keiner weiteren Be
gründung Dieſe Erkenntnis aber ſollte genügen alle
liberalen Männer aufzuſcheuchen aus ihrer bisherigen Gleich
gültigkeit und fie zur Wahl zu führen zum Votum für
eine gerechte Einteilung der Landtagswahlkreiſe
und eine Beſeitigung des elendeſten aller Wahl
ſyſteme zu Gunſten der geheimen Wahl Seh

Deutſches Reich
Hof und Perſonalngchrichten

Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts
Kraetke befindet ſich in Begleitung der Geheimräte Granzowund Kobelt auf einer Dienſtreiſe Er war kürzlich in Froutfurt

a e die Poſtbetriebs Einrichtungen auf deme Hanpt ahnhofe und ſetzte dann die Reiſe nach dem
aß fort

Die Dresdener Bülowrede
Die Rede mit der der Reichskanzler in Dresden eine An

ſprache des Oberbürgermeiſters Beutler beantwortet hat klingt
ſehr ſtark an die Jdeen an die bis kurz vor dem letzten Kron
rat und dem damals eingetretenen Witterungswechſel in maß
gebenden Berliner Kreiſen als das Programm der Zukunft
kolportiert wurden Es kann kein Zufall ſein daß Graf Bülow
jetzt in der von ihm gewählten Form auf die damals zurück
geſtellten Gedanken zurückkommt und ſo iſt es kein Wunder
daß auch von dem neuen großen Revirement in der Verwaltung
das vor dem Kronrat als in ſicherer Ausſicht ſtehend angeſehen
wurde wieder viel die Rede iſt Oberbürgermeiſter als
Miniſter und Oberpräſidenten ſchon vor der Rückkehr
des Kaiſers von der Nordlandreiſe wurde erzählt daß die Tage
des Oberbürgermeiſtertums der Herren Adickes und Becker
gezählt ſeien daß der eine Frankfurt der andere Köln zwecks
Uebertritts in den Staatsdienſt verlaſſen würde ſobald für ſie
geeignete Verwendung gefunden ſei Daß dieſe Verwendung
auch bei reichlicher Bemeſſung der bekannten Zulagen nicht von
einem Tage zum andern möglich iſt liegt bei Berückſichtigung
der gegenwärtigen Revenuen beider Herren auf der Hand Noch
einen dritten Oberbürgermeiſter gibt es der als Anwärter auf
ſtaatliche Würden Chancen haben ſoll Dr Gieſe aus Altong
Graf Walderſee hat wiederholt und ſchon ſeit Jahren auf die
ſeiner Ueberzengung nach beſonders qualifizierte Perſönlichkeit
des Altonager Stadtoberhauptes in Berlin nachdrücklich hin
gewkeſen und auch Graf Bülow den ſein Sommeraufenthalt ja
regelmäßig in die Nähe von Hamburg führt hat für Herrn
Dr Gieſe viel übrig Erwähnt ſei bei dieſer Gelegenheit daß
auch die Ueberſiedlung des weſtpreußiſchen Oberpräſidenten
Dr Delbrück nach Berlin nur für eine Frage der Zeit gilt

Neben der hänfigeren Verwendung verdienſtvoller Männer
in hohen Stagtsämtern auch wenn ſie nicht im unmittelbaren
Staatsdienſt groß geworden ſind hat Graf Bülow in ſeiner
Dresdner Rede noch einen zweiten Punkt aus dem Programm
der Zukunft berührt indem er guf die Pflicht der Städte
beſonders ihre ſozialen Aufgaben im Auge zu behalten

hinwies Wie wir zu wiſſen glauben gilt dieſe Mahnung
natürlich ohne ein abfälliges Urteil über das Maß des bisher
Geleiſteten zu involvieren namentlich auch der Stadt Berlin
Man erkennt in den Kreiſen der Staatsverwaltung durchaus an
was die Reichshauptſtadt auf dem in Rede ſtehenden Gebiet
bisher geleiſtet hatß ihr Schulweſen iſt muſtergültig ſie ver
wendet viel Geld auf Erholungsplätze die zugleich Schmuckplätze
ſind c c Aber man verkennt auch nicht daß keineswegs alles
was längſt hätte geſchehen können geſchehen iſt und daß andere
kleinere Kommunen ſo manche Aufgabe bereits gelöſt haben die
für Berlin ihrer Löſung noch harrt Eine ſolche Aufgabe iſt
z B die Eindämmung der Grundſtücks Spekulation
die Einſchränkung des ſtändigen Anziehens der Boden
preife Berlin hat noch keine Bauplatzſteuer Auch wäre der
Stadt recht liebevolles Jntereſſe für die Lage der in ihrem
Dienſt tätigen Arbeiter und kleinen Beamten namentlich
für deren Urlaubs und Wohnungsverhältniſſe angelegentlichſt
zu empfehlen Von der im Geſetz über die Kommunalabgaben
gegebenen Möglichkeit Gas Waſſer c an Bedürftige unter
beſonderen Bedingungen abzugeben wird kanm in dem vom
Geſetzgeber erwarteten Umfang Gebrauch gemacht So ließe
ſich noch manches anführen Der Bau weiterer Krankenhäuſer
iſt in Ausſicht genommen Noch aber ſind ſie nicht vorhanden
und doch wäre ihr Vorhandenſein ſchon heute ſehr wünſchens
wert Es iſt ja nicht zu verkennen daß der Magiſtrat für ein
flotteres Tempo auf ſozialem Gebiet bei der Geſamtheit der
Stadtverordneten Verſammlung nicht unter allen Umſtänden das
wünſchenswerte Verſzändnis finden würde Mit um ſo größerer
Anerkennung muß die Haltung derjenigen bürgerlichen Gruppen
der Verſammlung begrüßt werden die das Verdienſt der An
regung zu ſozialpolitiſchen Maßnahmen nicht der Sozialdemo

kratie allein überlaſſen po
Wann tritt der nene Tarif in Kraft

Zu dieſer Frage ſchreibt uns die Centralſtelle für Vorbereitung
von Handelsverträgen

Die beträchtliche Erhöhung vieler Zollſätze im neuen Tarif
verleiht der Frage bis zu welchem Termin kann man Waren
zu den alten Sätzen in Deutſchland einführen eine eminente
Bedeutung Der Geſchäftsmann der in dieſer Beziehung falſch
kalkulirt ſetzt ſich folgenſchweren Verluſten aus

Kaiſerlicher Verordnung iſt die Beſtimmung des Zeitpunkles
vorbehalten an dem die neuen Sätze in Kraft treten ſollen
Der darin liegenden Ungewißheit bezüglich des Termins ſteht
als feſter Anhalt nur gegenüber daß die vertragsrechtlich ge
bundenen Zollſätze des alten Tarifs bis zum Erlöſchen des
betr Vertrags in Kraft bleiben daß ferner die Gültigkeit der

erſt nach Jahresfriſt vom Tage der Kündigung ab
erliſcht

Merkwürdigerweiſe taucht jetzt plötzlich ein Zweifel auf ob
dieſe Friſt von einem Jahr auch wirklich unter allen Umſtänden
innegehalten werden muß Es wird behauptet jeder Ver
trag könne bei Zuſtimmung beider Teile beliebig
ab geändert werden dieſe Möglichkeit ſtelle die wirkliche
Jnnehaltung der einjährigen Friſt in Frage

Daß damit der Reichsregierung Abſichten untergeſchoben
werden die ſie unmöglich haben kann liegt zutage Es iſt
auch nicht einzuſehen wie andere an der möglichſt langen Fort
dauer der bisherigen Zollſätze intereſſierte Staaten dazu kommen
ſollten freiwillig einem früheren Termin der Außerkraftſetzung
zuzuſtimmen Alle dieſe Einwände heben aber die Tatſache
nicht auf daß eine Beunruhigung in geſchäftlichen Kreiſen vor
handen iſt die in zahlreichen Zuſchriften und Anfragen zum
Ausdruck kommt Aus einer rheiniſchen Hafenſtadt wird ge
meldet daß dort gegenwärtig größere Speicherbauten im Gange
ſind die zu der Annahme berechtigen die Jnhaber der betr
Firmen richteten ſich auf ein Jnkrafttreten der neuen Zollſätze
bereits vor dem I Januar 1904 ein Angeſichts dieſes Tat
beſtandes wäre es im hohen Grade erwünſcht wenn durch eine
amtliche Erklärung der Reichsregierung jeder Zweifel darüber
daß die Handelsverträge vom Tage der Kündigung ab noch ein
volles Jahr in Kraft bleiben beſeitigt würde

Ein Abtrünniger
Jn Dresden iſt feierlich verkündet worden daß es den

revolutionären Grundſätzen der ſozialdemokratiſchen Partei
widerſpreche wenn ein Genoſſe irgend einen Anteill an der
Regierungsgewalt innerhalb der bürgerlichen Geſellſchaft er
ſtrebe Daß das aber nur leere Trompetenſtöße waren die dem
Machtkitzel der Maſſen angenehm in die Ohren klingen ſollten
muß jetzt auch ſchon der Vorwärts wider Willen eingeſtehen
Er regiſtriert mit Vergnügen daß in Bietigheim einem
2500 Einwohner zählenden Städtchen Badens ein So zialiſt
zum Bürgermeiſter gewählt worden iſt Der Vorwärts
berichtet Jn Bietigheim fand am vergangenen Sonnabend
Bürgermeiſterwahl ſtatt Der Herr Pfarrer hatte eine
äußerſt lebhafte Agitation entfaltet um dem Kandidaten des
Zentrums Herrn Pinus Jung II zum Siege zu ver

helfen Die pfarrherrliche Wahlhilfe konnte den Zentrums
Kandidaten aber nicht vor der Niederlage bewahren er bekam nur
29 Stimmen während ſein Gegenkandidat Ullrich Schmidt mit

heimer Volksſtimme ſchreibt zur ſozialdemokratiſchen
Partei Wenn das alſo wahr iſt und Herr Schmidt nicht
großmütig um der Parteldiziplin willen anf den Poſten ver
zichtet ſo muß ſchleunigſt unter Bebels Vorſitz das Ketzergericht
zuſammentreten um den unbolmäßigen Genoſſen herquszu
wimmeln Ein Bürgermeiſter hat doch in ſeinem Bexelch einen
ganz weſentlichen Anteil an der Staalsgewalt Und dasſelbe
gilt ja auch von Reichstags Landtags und Stadtverordneten
die mögen ſie abſtimmen wie ſie wolleit einen Teil der Re
gierungsgewalt ausmachen Ebenſo gehören Mitglieder der
Gewerbegerichte dazu zu denen ſich bekanntlich die Genoſſen

36 Stimmen gewählt wurde Schmidt zählt ſich wie die Mann

heute mit aller Gewalt drängen Man ſieht die ganze Vebelſche
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tiſchen und Futter verhältniſſen zu ſuchen die der Vollblut

erſtklaſſiger Pferde erfolgen für die die zur Verfügung ſtehenden

garten und Karlshorſt ins Auge

praktiſchem po lit

Refolnkion war ein Produkt ſeines Eigenſinns und ein ſolcher
Widerſinn daß er alsbald auch von den Genoſſen ſelbſt
ſoweit ſie noch über ein bißchen politiſche Logik verfügen er

kannt werden muß Jn England haben die Sozialiſten längſt
Serklannt in welch kraſſem Widerſpruch ſich die deutſchen Ge
z noſſen befinden wenn ſie ſich im Landtage und beim Bürgereid
meldlich auf die Verfaſſung verpflichten und doch als Partei
verrat bezeichnen wenn ein Genoſſe irgend einen ſtaatlichen
Poſten annimmt Man darf geſpannt ſein ob H Schmidt

verzichtet oder etwa die Streitfrage ſich dadurch erledigt daß er
wegen ſeiner Dresdener Abſtempelung auf die revolntionäre

Geſinnung vom Großherzog von Vaden nicht beſtätigt wird
z

Niedergang der deutſchen Vollblut Pferdezucht

Die deutſche Vollblutpferdezucht iſt nach Anſicht des Ober
landſtallmeiſters v Lehndorff in einem Rückgange begriffen der
eine gründliche Reform nötig mache Welcher Nutzen daraus für
die deutſche Armee erwächſt iſt bekanntlich noch immer eine viel
umſtrittene Frage Sicher iſt daß ſich gegenwärtig auch
militäriſche Kreiſe für die Frage des Niedergangs der deutſchen
Vollblutzucht intereſſieren Der Kriegsminiſter v Einem
bereiſt gegenwärtig die Provinz Oſipreußen zur Jnſpizierung
der Königlichen Remontedepots Jn ſeiner Begleitung
befindet ſich der Jnſpekteur des Remonteweſens Generalmajor
v Damnitz Anſcheinend will er dieſelben Verhältniſſe einer
Prüfung unterziehen über die kürzlich der Vorſitzende aller

preußiſchen Geſtüte der Oberlandſtallweiſter Graf Lehnu
dorff dem Kaiſer einen Vortrag hielt Ueber

erfährt der Lokal Anzeiger daß er
folgende Themen betroffen habe Graf Lehndorff behandelte
allgemeine Fragen des Renn und Zuchtbetriebes ſowie den
Niedergang der deutſchen Vollblutzucht und die zu

ihrer Hebung notwendigen Reformen Der Oberlandſtall
meiſter führte u a aus daß ſelbſt durch einmalige Einführung
hervorragender engliſcher und franzöſiſcher Deckhengſte ſich eine
völlige Regeneration der deutſchen Vollblüter nicht ermöglichen
laſſe Der Grund dafür ſei anſcheinend in unſeren klima

dieſen Vortrag

zucht durchaus ungünſtig ſind Um mit dem Auslande
erfolgreich konkurrieren zu können müßte eine fortwährende
Ergänzung unſeres Zuchtmaterials durch Ankäufe fremder

Mittel bei weilem nicht ausreichen Deshalb ſei wenn über
haupt Beſſerung geſchaffen werden ſoll eine durchgreifende
Aenderung des Rennbetriebes eine unumgängliche
Notwendigkeit Der Rennbetrieb muß lukrativer geſtaltet
werden und um dieſes zu ermöglichen müſſe man in erſter
Linie einer Reformation des Totaliſators näbertreten
Dann dürfte auch die Freigabe der Sonntagsrennen für Hoppe

gefaßt werden Dieſe Vor
ſchläge haben indeſſen noch keine feſte Form angenommen ſie
werden vielmehr einer Kommiſſion von Sportleuten zur Begut
achtung und Beſchlußfaſſung unterbreitet werden die Ende
Oktober oder Anfang November d J unter dem Vorſitz des
Grafen Lehndorſf zuſammentreten wird

Politiſches

Wir berichteten vor längerer Zeit daß dem Weltfriedens
kongreß der Entwurf einer Fahne vorliege der vom Kaiſer
Wilhelm ſtammte Jn Rouen hat der Fürſt von Mongco jetzt
den Entwurf dem Kongreß vorgelegt Er enthält ein weißes
Kreuz auf roten Grund Das Ganze iſt überſät mit roken und
weißen Sternen Das Berner Friedensbureau hat dieſem Ent
würf zugeſtimmt und mit Genehmigung des Kaiſers noch in die
Mitte der Fahne einen großen Stern angebracht mit der Jn
ſchrift Pax Der ganze Entwurf ſollte dem jetzigen Kongreß
zur Genehmigung vorgelegt werden findet jedoch von ſeiten der
engliſchen und beſonders der amerikaniſchen Dele
gierten prinzipiell Widerſpruch und dürfte deshalb
vollſtändig fallen gelaſſen werden Von den franzöſiſchen Dele
gierten wurde der Entwurf im allgemeinen gut geheißen und
man erblickte in dem Werk des deutſchen Kaiſers ein Entgegen
kommen gegen die Friedensbewegungen welche vielleicht von

iſchen Werte ſein könnte

Daß die Soldatenmiß handlungen in allen Par
teien ſcharfe Verurteilung finden zeigte ſich auf dem chriſtlich
ſozialen Parteitag in Mülheim a d Ruhr Dort wurde unter
Vorſitz Stöckers folgender Antrag des Lic Weber angenommen

Angeſichts der vielfachen und beſtändig zunehmenden
Soldatenmißhandlungen in der Armee erklärt der Parteitag
daß er dieſe Tatſache aufs tiefſte bedauert und bittet
ſeine Vertreter im Reichstag ſich bei der erſten Gelegenheit
dieſer wichtigen Sache anzunehmen und dem Urteil
der Partei offenen Ausdruck zu geben

Daß man aus Verſehen in einem Wahlkreiſe
als Reichstagskandidat aufgeſtellt werden kann
und dieſe Rolle auch durchführt klingt unglaublich wird aber
wahrheitsgetreu von dem früheren Nationalſozialen Damaſchke
in ſeinem Organ für Bodenreform erzählt

Jn Berlin trat ich in die Redaktion der Zeit und habe
die langen ſchweren Kämpfe mitgemacht die nach wirklich
heroiſchen Opfern zu dem Untergang dieſer Tageszeitung
führten Unmittelbar darauf hielt ich mit Naumann eine
Verſammlung in Plön Heute darf ich es ja wohl offen
ausſprechen es war ein Mißverſtändnis das uns
dorthin führte Jch ſollte in Preetz zum Reichstags
kandidaten für Kiel proklamiert werden Da in Preetz an
dem Abend kein Lokal frei war fuhr der betreffende Freund
eine Station weiter und bereitete in Plön eine Ver
ſammlung vor Erſt eine halbe Stunde vor Beginn der Ver
ſammlung erfuhren wir zufällig daß wir uns in einem
auderen dem 9 Schleswig Holſteiniſchen Wahlkreiſe
befanden in dem am 23 November eine Erſatzwahl ſtattfinden
mußte Was ſollten wir tun Neine Kandidatur wurde
proklamiert und es begann der zweimalige Kampf um Plön
Oldenburg Segeberg und die Jnſel Fehmarn mit ſeinen
ſchweren Opfern an Zeit und Kraft

Das war eine nationalſoziale Sünde die man der Partei
wohl derber unter die Naſe halten würde wenn die Sache
durch den Untergang der Nationalſozialen als Partei nicht
gegenſtandslos geworden wäre

Jn der Verwaltung des polniſchen National
ſchatzes der im Falle eines polniſchen Aufſtondes den Polen

die erſten Mittel für Mobiliſierung gegen die Dentſchen ge
währen ſoll haben ſich gewiſſe organiſatoriſche Aenderungen
vollzogen die Berpiureuug mit dem Nationalmuſeum in
NRapperswyl bei Zürich wo er bisher verwaltet wurde

wurde gelöſt die Gelder ſind aus dem Verwahrſam des
Muſenms genommen worden Die Allpoln Rundſch berichtet

darüber Man hat die fortwährend anwachſenden Fonds der
Oberaufſichtskommiſſion ausgeliefert und zwei Mitglieder in die
Oberaufſichtskommiſſion zugewählt Landtagsabgeordneter Dr
Tarnowsti Przemysl und Prof GaßtowtParis zu dieſen fünf
offiziellen treten noch geheime Mitglieder aus Preußen und
dem Weichſelgeblet Der Fonds hat in 10 Jahren eine Höhe
hon etwa 260,000 de die erreicht obwohl zwei Drittel der

Kirche und Schule
Wie das Dresdener Königliche Jonrnal meldet haben

die deutſchen evangeliſchen Kirchen ihr Einver
ſtändnis mit dem Beſchluſſe der Eiſenacher Kirchenkonferenz
vom 13 Juni d den Zuſammenſchluß der evangeliſchen

m

Landeskirchen betreffend nahezu einſtimmig erklärt Es
ſtehe daher der Zuſammentritt des deutſchen evangeliſchen
Kirchenausſchuſſes in nächſter Zeit zu erwarlen

Jn einem an die Bundesregierungen gerichteten Schreiben
des Reichskanzlers wird darauf hingewieſen daß die Aus
legung des Begriffes Studinm der katholiſchen
Theologie im Sinne des Reichsgeſetzes vom 8 Februar 1890
über die Wehrpflicht der Geiſtlichen überhaupt ſehr
zweifelhaft ſei und ſich geſetzlich nicht feſtlegen laſſe Es
heißt in dem Veſcheid

Die eine Auffaſſung gehe dahin daß die in dieſem Geſetze
vorgeſehene Zurückſtellung nur von denjenigen Militär
pflichtigen beanſprucht werden könne die das Reifezeugnis
eines deutſchen Gymnaſiums erlangt haben und auf einer
deutſchen Unkverſität oder dieſer gleichgeſtellten Anſtalt
Theologie ſtudieren Die andere Auffaſſung dagegen gehe von
der Annahme aus daß auch jedes Studinm der römiſch
katholiſchen Theologie das vorausſichtlich zum Emp
fange der Subdiakonsweihe führe den Auſpruch auf Zurück
ſtellung begründe gleichviel ob dieſes Studinm zur Uebernahme
eines geiſtlichen Amtes oder auch nur einer ſeelſorgeriſchen
Tätigkeit innerhalb des Reichsgebietes genüge Der Reich s
kanzler teilt nun zur Kenntnisnahme mit daß nach Anſicht
der zuſtändigen preußiſchen Miniſter ſich der Begriff Studium
der Theologie im Verwaltungswege überhaupt
nicht feſtlegen laſſe Die Erſatzbehörde könnte höchſtens
etwa mit folgender allgemeinen Anweiſung verſehen werden
1 Als Studierende der römiſch katholiſchen Theologie müſſen
diejenigen Perſonen anerkannt werden die auf in ländiſchen
kirchlichen Lehranſtalten die Univerſitäten gleich
geſtellt ſind theologiſchen Studien obliegen 2 in den
übrigen Fällen insbeſondere auch bei der Ausbildung an in
ländiſchen oder ausländiſchen Ordensſchulen oder an
anderen Lehranſtalten iſt von den Erſatzbehörden unterer
Jnſtanz die Entſcheidung der Miniſterialinſtanz
einzuholen

Heer und Flotte

Zur Sammlung von Materialüber den China
Feldzug hat der deutſche Generalſtab im Jahre 1901 ein
Zirkular erlaſſen deſſen Wortlaut jetzt zum Teil vom Vorwärts
veröffentlicht wird Es verſichert daß auch perſönliche
Aeußerungen in Privatmitteilungen ohne alle Gefahr eingereicht
werden könnten Es heißt darin u a Die anußergewöhn
lichen Verhältniſſe unter denen die Expedition zuſtande kam
und verlief die leidenſchaſtliche Teilnahme der ganzen Nation
in günſtigem ebenſo wie in abſprechendem Sinne machen es
erwünſcht die Sammlung des Quellenmaterials nicht auf die
Dienſtpapiere zu beſchränken vielmehr ſchon jetzt dafür
Sorge zu tragen doß auch Privatmitteilungen von Teil
nehmern der Expedition und zwar von ſolchen aller Grade
ergänzend und bereichernd hinzutreten Es wurde dann in
dem Zirkular erſucht daß die Empfänger von Briefen die
Beſitzer von Tagebüchern und Erinnerungen ihre
Papiere dem Generalſtab abtreten Zur Beruhigung der Jnhaber
ſolcher Papiere ſicherte das Zirkular größte Diskretion
zu während der nächſten dreißig Jahre ſolle der Jnhalt
nur Offizieren des Generalſtabs zu dienſtlichen Zwecken
zugänglich gemacht werden Daraus, ſagt das Zirkular ergibt
ſich daß etwaige ſcharfe in augenblicklichem Unmnut oder in
einer peinlichen Lage niedergeſchriebenen Aeußerungen und
Urteile kein Hinternis ſür die Abtretung bilden können
und daß die Beſorgnis dem Briefſchreiber könnten etwa Un
annehmlichkeiten erwächſen völlig unbegründet iſt

Verwaliung und Rechtspflege
Aus Dan zig wird der Lib Korreſp unterm 24 d M

geſchrieben Die in verſchiedenen Blättern auch in der
Diſch Tagesztg aufgetauchte Nachricht daß der Graf

Pückler Kl Tſchirne die Feſtung Weichſelmünde
wo er 2 Monate Haft wegen Herausforderung zum Duell zu
verbüßen hatte bereits am Montag den 21 verlaſſen habe
iſt falſch Die Strafzeit des Grafen hat erſt mit dem 24 Sep
tember ihr Ende erreicht Die Entſtehung des Jrrtums entbehrt
aber nicht eines pikanten Beigeſchmackes Er rührt wohl daher
daß Graf Pückler der in Danzig zu einer bekannten Erſcheinung
geworden iſt am letzten Montag an dem bekanntlich in Danzig
die Enthüllung des Kaiſer Wilhelm Denkmals ſtattfand frei und
offen vor aller Welt im Frack und CElaque an dem offiziellen
Feſteſſen teilnahm an dem ſich die Spitzen der kommunalen und
militäriſchen Behörden und auch die Miniſter v Podbielski und
Rheinbaben beteiligten Man ſah daß Graf Pückler von dem
man wußte daß er wie jeder Feſtungsſtuben Gefangene
höchſtens 5 Stunden großen Urlaub haben konnte am
Montag nicht zur Feſtung zurückkehrte ſondern ganz gemütlich
nach dem fendalen Diner in Danzig im Danziger Hoſ über
nach tete Daher ſtammte wohl die Annahme daß der gräf
liche Feſtungsſtuben Gefangene ſich bereits auf freiem Fuße
befände tatſächlich war er aber einfach durchgebrannt
Erſt am nächſten Morgen ſoll er ſich in aller Seelenrnhe wieder
in der Feſtung eingefunden haben Ob ſeitens der Danziger
Kommandantur die ſonſt in ſolchen Dingen keinen Spaß ver
ſteht auch gegen den adligen Herrn Strafgefangenen die ſonſt
üblichen Maßnahmen des Einſchließens ergriffen worden ſind
entzieht ſich unſerer Kenntnis So viel ſteht aber feſt daß
wenn gegenüber dem Grafen Pückler nicht eine auffällige Aus
nahme gemacht wird der Herr Graf ſpäter noch einen Tag
auf Feſtung nachzubrummen haben wird

Unter den deutſchen Zollbeamten ſind wie wir mehr
ſach berichteten eifrige Beſtrebungen im Gange die Fach
bildung der deutſchen Zollbeamten zu verbeſſern Jn
dieſem Sinne hat der Verband der techniſchen Zoll und Steuer
beamten eine Denkſchriſt an den Reichstag gerichtet in der
folgende Forderungen aufgeſtellt werden

1 Zum Eintritt in die techniſche Laufbahn der Zoll und
Steuerverwaltung berechtigt ausſchließlich das Zeugnis der
Reife eines Gymneſinms Realgymnoſiums oder einer Ober
Realſchule 2 Die Ausbildung der Beamten erfolgt auf einer
neu zu errichtenden Zollhochſchule 3 Jn allen
dentſchen Bundesſtaaten werden gleichmäßige Beſtimmungen
über die Vor und Ausbildung der techniſchen Zoll und
Stenerbeamten getroffen

Landtagswahlbewegung
Die jung liberalen Vereine BVayerns haben anf

einer in München abgehaltenen Verſammlung wie der Fränk
Kurier meldet einſtimmig folgende Entſchließung an die Land
tagsfraktion angenommen

Wir erwarten von den liberalen Volksvertretern daß ſie
alle reaktionären Beſtrebungen entſchieden bekämpfen für die
verfaſſungsmäßigen Volksrechte und für eine entſchieden
freiheitliche fortſchrittliche und entſchieden ſoziale
Politik eintreten Wir halten insbeſondere auch eine be
rechtigte Kritik unſerer öffentlichen Zuſtände für
eine der erſten nationalen Pflichten der liberalen Volks
vertreter und fordern daher daß ſie dieſe Pflicht energiſch
und rückſichtslos ausſben wo immer die Notwendigkeit
dazu vorliegt Wir erwarten weiterhin daß unſere Abgeord
neken mit ſicherer Hand die Führung der liberalen Wähleren ſeit Jahren für die polniſche Propaganda Verwendung
ſchaft übernehmen und durch eine entſprechende Aufklärungs

und Verſammmngsistigreit dafür ſorgen daß eine geſchloſſene
Wählermaſſe hinter ihnen ſtehe

Auskand
Stürmiſche Debatten

im öſterreichiſchen Abgeordneteuhanſe
Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus beſchäſtigte ſich weiter

mit den ungariſchen Forderungen und die Geiſter ſcheiden ſich
ſcharf in drei Gruppen Die klerikalen und liberalen deutſchen
Parteien halten an der Einheit der Monarchie bedingungslos
feſt zu ihnen zählen auch die Rumänen die Tſchechen unter
denen der Radikalismus die Oberhand hat wollen auch für ſich
Sonderrechte im Heere während die radikalen Deutſchen
zunächſt auf wirtſchaftlichem Gebiete der Trennung von Ungarn
die Zollunion mit Deutſchland folgen laſſen wollen Die Lärm
ſzenen während deren der tſchechiſch radikale Abgeordnete Fresl auf
einer Signalpfeife pfeift wurden durch die entgegengeſetzte
Stellung der Parteien zu dem Dringlichkeitsantrag Placzek ver
anlaßt der die Entlaſſung des dritten Jahrganges
im Heere verlangt Der Abgeordnete Schücker verurteilt die
Vorgänge im ungariſchen Parlament und begrüßt den
Armeebefehl des Kaiſers Er hofft daß die Krone
gegenüber den chauviniſtiſchen Beſtrebungen Ungarns nicht zag
haft werden werde proteſtiert gegen die Zurückbehaltung der
Drittjährigen und verurteilt die tſchechiſche Obſtruktion die das
Parlament verhindere der Bevölkerung dasjenige zu geben was
ſie verlangt Lupul erklärt namens des Rumänenklubs er
werde allem zuſtimmen was zur Erhaltung der Macht
ſtellung der Monarchie diene und ſpricht den aufrichtigen
Dank ſür den Armeebefehl insbeſondere für die Zuſicherung aus
daß die Armee gemeinſam und einheitlich bleiben ſoll als ſtarke
Macht zur Verteidigung gegen jeden Feind Lebhaſter Beifall
Die Debatte wird geſchloſſen Der Generalredner Wolf
erklärt das Heil Oeſterreichs liege in einer Zolltrennung
von Ungarn und Zollunion mit dem Deutſchen
Reiche und verlangt Vorbereitungen in dieſer Richtung
Generalredner Forſcht führt aus der jungtſchechiſche

Dringlichkeitsantrag bezwecke die parlamentariſche Erledigung
der Regiernngsvorlage zu verhindern und einen Erfolg des
Kabinetts Körber zu vereiteln gleichzeitig aber die Beurlanbung
der Drittjährigen bedingungslos zu ermöglichen Die Vex
handlung würde ſodann abgebrochen die Sitzung geſchloſſen

Frankreichs Abſichten auf Marokko
Nachdem ſich herausgeſtellt hat daß der Sultan von Marokko

ſeine Herrſchaft nur aufrecht erhalten kann wenn er alle
Europäer vor allem alle Kanfleute aus dem Lande hinaus
jagt erſcheinen die Mitteilungen des ſozialiſtiſchen Abg Jaures
über franzöſiſche Abſichten anf Marokko in neuem Lichte Frank
reich würde gewiſſermaßen als Retter der Europäer in Marokko
auftreten können und für einen Feldzug gegen Marokko an den
fortwährenden Einfällen von marokkaniſchen Räubern in alge
riſches Gebiet eine genügende Unterlege haben Die Regierung
freilich leugnete bisher alle dahingehenden Abſichten ab Trotz
dem ſetzt die Dépéche von Tonlouſe ihre Aufſehen erregenden
Enthüllungen über die Vorbereitungen zu einem Feldzuge in
Nordafrika unbeirrt fort Sie läßt ſich unter dem 21 Sepibr
aus Algier melden

Am Sonnabend kam im Laufe des Tages im Generalquartier
ein Kabeltelegramm aus dem Kriegsminiſterium an das nach
dem es dem Diviſionskommando mittgeteilt worden war un
verzüglich telegraphiſch dem General Cazes nach Beni Unif
übermittelt wurde Was dieſes Telegramm enthielt konnte
ich nicht erfahren aber aus der Aufregung die es im
Generalquartier und bei dem Diviſionskommando hexvorrief
war zu ſchließen daß es ſehr wichtig ſein mußte Am Sonn
tag ſprach man im Cerele militaire von Algier von der Rück
berufung eines Diviſionsgenerals von dem in letzter Zeit viel
die Rede geweſen war nach Frankreich weil er eine zu un
abhängige Haltung dem Konmmandanten des 19 Armeekorps
gegenüber angenommen hätte Alle Offiziere tadelten dieſe
Maßregel da ſie ſämtlich für ein bewaffnetes Ein
ſchreiten in Marokko ſelbſt ſind Eine Truppe von
3000 Mann iſt zur Verſtärkung nach der Grenze entſandt
worden und zwar das 2 Bataillon des 2 Zuaven Regiments
nach Lalla Marnig 12 km von der marokkaniſchen Grenze
entfernt das 5 Bataillon des 1 Tirgilleur Regiments nach
Tlemcen zum Erſatz des 1 Bataillons desſelben Regiments
das ſeinerſeits auf die PoſCen im äußerſten Süden verteilt
wird und ſchließlich das 1 Bataillon des 1 Regiments der
Fremdenlegion nach Beni Unif Auskünfte irgend welcher Art
werden ſowohl von den militäriſchen Behörden als von dem
Generalgounvernement ſtrengſtens verweigert

So viel geht aus all den dunklen Andentungen ziemlich ſicher
hervor daß Frankreich angeſichts der Umwälzungen in Marokko
eifrig beſtrebt iſt ſein Pulver trocken zu halten

Das Verlangen nach Durchführung der Reformen
in Macedonien

wird von allen Mächten jetzt wieder mit noch größerem
Nachdruck geſtellt als das beſte Mittel den Komitatſchis die
morgaliſchen Gründe für ihr Vorgehen zu nehmen und die Ruhe
in Macedonien allmählich wiederherzuſtellen Von zuſtändiger
ſerbiſcher Stelle wird mitgeteilt Die ſerbiſche R e
gierung ſchätzt den Frieden zu ſehr als daß ſie ſich durch die
Stimmung des Landes zu irgend einem unvorſichtigen Schritte
hinreißen laſſe Das formelle Verſprechen der Pforte die
ſerbiſche Nationalität anzuerkennen habe im Volke den beſten
Eindruck hervorgerufen Selbſt in der ereignisvollſten Zeit ſei
Serbien der friedlichen Haltung treu geblieben und habe durch
keine einzige Handlung den Mächten und der Pforte Anlaß zum
Mißtrauen gegeben Auch die diesjährige leilweiſe Einberufung
der Reſerve zu Waffenübungen finde jedes Jahr um dieſelbe
Zeit ſtatt Alle anderen Auslegungen ſeien müßige Kom
binationen

Der öſterreichiſche ungariſche und der ruſſiſche
Botſchafter überreichten am Donnerstag der Pforte ide un
tiſche Noten in denen unter Hinweis auf zahlreiche Exzeſſe
türkiſcher Truppen die Durchführung der Refo rmwen verlangt
wird Neue Reformen ſind danach noch nicht verlangt doch
haben die Reformmächte der Pforte ang edroht daß die
Durchführung des alten Programms eventuell
erzwungen werden würde
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Provinzialnachrichten
angenbogen 25 Sept Tod in frewdem Land Amheben Luge Wubſing eine hieſige Familie die traurige Nach

richt daß ihr Sohn der im Oſt aſiatiſchen Beſalzungs
korps dient verſtorben iſt Er ſollte mit dem C tobero
Rücktransport der Ende November in Deulſchland eintrifft heim
kehren

Kaiſerliches J ntereſſerchburg a 25 Sept z Intereſſetu r Weinbau Bel ſeinen Anſenthalt t
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er von Goſeck intereſſierte ſich der Kaiſer auch lebhaft für dieSee unſeres Weinbaunes Er knüpfſte mit dem Landrat
ein Geſpräch darüber an und kam auch auf den Sekt von Kloß

örſter zu ſprechen den er als ſehr bekömmlich lobte und von
em er gie daß er es geweſen der ihn in vielen Offizier

Kaſinos eingeführt hätte

g Calbe a 25 Sept Prozeß Bäckerbezirkstag Die Vaterländiſche Viehverſicherungs Geſellſchaft auf
Gegenſeitigkeit zu Waren i Meckl die ſich bekanntlich in Li

nidation befindet hat jetzt die hieſigen Jntereſſenten wegenJicktzablung der Nachſchüſſe verklagt Die hieſigen Verſicherten
haben ſchon früher ein Schreiben an die Staatsanwaltſchaft ge
richtet welche die Augelegenheit vrüſen ſoll Auf den Ausgang
des Prozeſſes iſt man allgemein geſpannt Der diesjährige
Bezirkstag des 19 Bezirks vom Unterverband Sachſen Anhalt
und Thüringen zu dem ſämtliche Bäckerinnungen des Kreiſes
gehören wurde geſtern in unſerer Stadt abgehalten Man
beſchloß u zur Errichtung einer Central Arbeitsnachweis
ſtelle einen Beitrag beizuſtenuern Jn den Vorſtand wurde ge
wählt Obermeiſter Ruſt Staßfurt zum Vorſitzenden Bäcker
meiſter Krieg Schönebeck zum Schriftführer und Bäckermeiſter
Dübecke Calbe zum Beiſitzer Der nächſtjährige Bezirkstag
wird in Aken a E abgehalten

Egeln 23 Sept Junge Abenteurer Drei Knaben
denen jedenfalls See und Jndianergeſchichten den Kopf ver
dreht haben ſind ſeit vorgeſtern abend von hier verſchwunden
um das profane Leben im Vaterhauſe mit einem romantiſcheren
draußen in der Welt zu vertanſchen Wohin ſie ihre Schritte
gewandt iſt noch nicht ermittelt

Bleicherode 25 Sept Gegen die ſog Schacht
tanfen Am 19 d fand wie berichtet hier die Einweihung

der neuen Schächte ſtatt Urſprünglich war eine Schacht,taufe
geplant aber infolge einer Eingabe die die evangeliſchen Geiſt
lichen von Bleicherode und Umgegend an den Handelsminiſter
gerichtet haben hat man an die Stelle der Tauſe eine Ein
weihung treten laſſen Jn der Eingabe hatten dle Geiſtlichen
ausgeführt Taufen heißt untertauchen und ſo hat unſer Herr
Jeſus Chriſtus die Taufe eingeſetzt als das Sakrament für die
Einſenkung der Menſchenſeele in Gott Mit dem Taufen iſt
oft eine Namengebung verbunden geweſen und dieſer Umſtand
der lediglich den Zweck hatte die innere Umwandlung des
Menſchen auch äußerlich zu bezeichnen hat es leider mit ſich
gebracht daß vielen die Namengebung zur Hauptſache und aus
ihr ſchließlich zur alleinigen Sache wurde Dieſer Entwickelung
durch welche dem Volksbewußtſein die eigentliche Bedeutung
und der eigentliche Wert der Taufe verloren geht entgegen zu
arbeiten iſt eine heilige Pflicht der Kirche Die Kirche hat des
wegen auch bereits gegen dieſe Entwickelung angekämpft in
Predigt und Unterricht neuerdings z B auch durch Aenderung
der Taufformel in der neuen Agende Dieſen Bemühungen der
Kirche treten aber die mißbräuchlichen Tauſſitten zu denen auch
die Schachttaufen gehören hindernd in den Weg ſofern bei
ihnen der Taufe wiederum lediglich die Bedeutung einer Namen
gebung untergelegt wird Euer Exzellenz bitten wir deswegen
untertänig hochgeneigteſt anzuordnen daß bei der Einweihung
bezw Namengebung für den Schacht nicht Ausdrücke und
Formeln angewendet werden welche das chriſtliche Bewußtſein
des Volkes verwirren oder verletzen müſſen und obendrein der
Sache in keiner Weiſe entſprechen Sehr gern würden wir
teilnehmen denn wir wiſſen welche große Bedeutung das Berg
werk für unſere Gemeinden hat und immer mehr gewinnt aber
wir können das um unſeres Amtes und Gewiſſens willen nur
wenn unſere obige Bitte Erhörung findet Der Wunſch der
Petenten iſt alſo erfüllt worden

Heiligenſtadt 24 Sept Braunkohlenlager Nach
weiteren Nachgrabungen hat ſich ergeben daß das im Pferde
bachtale entdeckte Braunkohlenlager von beträchtlichem Umfange
iſt Die Kohle brennt ſehr gut Die Ausbeutung des Kohlen

lagers wird aber erſt nach Fertigſtellung der geplanten Kleinbahn Mühlhanſen Heiligenſtadt möglich ſein

Berga a 25 Sept Eine Einbrecherbande
macht die hieſige Umgebung unſicher Jn Culmitzſch verſuchte
die gefährliche Geſellſchaft beim Fleiſchermeiſter Piehler ein

ren en ſie wurde aber rechtzeitig geſtört und ſuchte dann
hr Heil in der Flucht Jn Wernsdorf gelang es der Vonde

im Gehöft des Gutsbeſitzers Engelhardt einzuſteigen und aus
einem hölzernen Geldſchrank deſſen Türen erbrochen wurden
900 M zu ſtehlen

Erledigte Stellen für Militäranuwärter im Bezirke
des IV Armee Korps Sofort Köthen Kreiékommnnalverwaltung Kölhen 2 Krankenwärter Bewerber muß rüſtig tälig un
verdroſſen pünkllich rechlſchaffen nüchtern liebevoll und mit der Pflege und
Wartung ven Kranken vert ant ſowie unverheiratet ſein anf 141ägige Kün
digung 600 M Gehalt jährlich und freie Station Baldigſt Halberſtadt
Magiſtrat einige Polizeiſergeanten nicht nutker 26 Jahre alt ge
ſund und kräftiger Körrerkan Fertigkeit zur Erſtaltung kleinerer Verichte anf
Lebenszeit während der erſten fünf Jahre nach abgel iſteter Probedienſtzeit anf
dreimonatige Kündigung je 1200 M Gehalt noch definitiver Anſtellung 75 M
Kleidergelder jährlich welche in eine beſonders geführte Kleiderkaſſe flicßen
das Cehalt ſieigt von 3 zu 3 Jahren bis zum Höchſlbelrage von 1725
der Nachweis der Tonglichkeit für den Tages und Nachlexekutivpdienſt iſt durch
ein amtésärztliches Zeugnis zu erbringen 1 Jannar 11904 Halle Saale
Folizeiverwaltung Polizeiſergeant Beſitz des Zivilverſorgungsſcheins und
der preuß ſchen Staatsangehörigkeit ſeit zwei Jahren oder eine Militärdienſtzeit
von mindeſtens ſieben Jahren wobei zivilverſorgunzsberſchtigte preußiſche Ve
werber den Vorzug haben mindeſtens 1,70 mm groß während der Probe
dienſtzeit anf einmongtige Kündigung nach definitiver Anſtellung zunächſt anf
dreimonatige Kündigung Anſtellung anf Lebenszeit dagegen erfolgt erſt nach
ſünſjähriger Tienſtzeit im Dienſte der Skadt und Vollendung des 35 Lebens
jahres während der Probedienſtzeit 1550 M jährlich vom Tage der definitiven
Anſtellung ab 1500 M Gehalt und 75 M Hleidergelder jührlich das Gehalt
ſteigt von 3 zu 3 Jahren um je 50 M bis zum Höchſtbelrage von 1800 M
jährlich ſpäteres Einrücken in Polizei Wachtmeiſterſtellen mit 1800 bis 2700 M
Gehalt bei nachgewieſener Befähigung nicht ansgeſchleſſen die Stelle iſt
penſiensberechtigt die Militärdienſtzeit wird bei der Peuſioniernng nur den
zivilverſorgungsberechtigen Perſonen angerechnet dem Geſuche ſind beizufügen
Lebenslanf Zivilverſorgungsſchein im Original oder beglaubigter Abſchrift
militäriſches Formulsr Führungsalteſt für die ganze Dauer der Dienſtzeit im
Original oder beglaubigter Abſchriſt event auch ortspolizeiliches Führungsalleſt
für die Zeit ſeit dem Ausſcheiden aus dem Militärdienſt Angabe des Größen
maßes Soſort Halle Saale Königl Univerſität Stallwärter an
der Tierklinik des Land wirtſchaftlichen Jnſtituts Stalldienſt Fütterung und
Pflege der in der Klinik ſtehenden Patieuten Hilfeieiſtungen währe d der öffent
lichen Klinikſtunden auf Kündigung 700 M Lohn der Lohn ſteigt bis 900 M
der Beldung welche bis zum 14 Oktober d J an das Königl Univerſitäis
kuratorinm zu Halle Saale zu richten iſt ſind beſzufügen von den noch im
aktiven Militärdienſt befindlichen Perſonen Lebenslanf Zivilverſorgungsſchein
Führnngszeugnis von den bereits ans geſchiedenen Militärperſonen Lebenslautf
Zivilverforgungsſchein Zeugnis eines Kreisarztes über den Geſundheitszuſtand
Militärpaß und Führungszengnis ſowie ein polizeiliches Führungszenguls und
ſonſtige Zengniſſe Sofort Weißenfels Magiſtrat Nacht Polizei
ſergeant Nüchternheit körperliche Rüſtigkeit nicht über 35 Jahre alt nach
erwieſener Befähtgung auf ebenszeit Anſangsgehalt 950 M und 59 M Kleider
geld das Gchalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren bis zum Höchſtbetrage von 13 0 M
jährlich die Stelle iſt penſionsberechtigt die Militärdienſtzeit wird bei ber
Penſioniernng angerechnet Soſort Weißenfels Polizeiſergeant
körperliche Rüſtigkeit und nicht über 35 Jahre att noch erwieſener Befähigung
auf Lebenszeit Anfangsgehalt 1200 M und 60 M Kleidergeld das Gehalt
teigt von 3 zu 3 Jahren bis zum Höchpbetroge von 1600 M die Stelle iſt
penſionsberechtigt die Militärdienſtzeit wird bei der Penſioniernng angerechnet

Erledigte Stellen für Militäranwärter im Bezirkedes XI Armee Korps Sofort Erfurt Mag ſtrat Flurſfchütz
Befähigung zur Abfaſſung ſchriſtlicher Anzeigen körperliche Rüſtigkeit und min
deſtens 1,68 m groß auf 14tügige Kündigung 959 M Gehalt jährlich und
Dienſtkleidung im Werte von 80 M die Stelle iſt penſionsberechtigt Beiträge
zur Witwen und Waiſenkaſſe zahlt die Stadt 1 Jannar 1904 Erfurt
Kaiſerl Poſtamt Briefträger zunächſt auf dreimonatige Kündigung
ſpäter auf Lebenszeit 900 M Gehalt und 180 M Wohnungseidzuſchuß jähr
lich das Gehalt ſteigt bis 1500 M jährlich Bewerbungen ſind an die Kaiſerk
Ober Poſtdirektion in Erfurt zu richten 1 Oktober bezw 1 Dezember 1903
Gera Stadtrat 2 Schutzlente Ablegung einer Prüfung vor dem Polizei
inſpektor im Schreben und Rechnen ſowie Fertigung eines Anfſatzes auf drei
monatige Kündigung je 1200 M Gehalt jährlich und 70 M Kleidergeld das
Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren um je 59 M bis zum Höchſibetrage von
1500 M jährlich die Stelle iſt penſionsberechtigt 1 Dezember 1903
Greiz Kaiſerl Poſtamt Poſt ſchaffner zunächſt anf dreimongtige Kün
digung ſpäter anf Lebenszeit 900 M Gehalt und 144 M Wohnunge geldzuſchuß

6 Ober 12 Uuterprimguer 16

fowie 100 M Tenernngs nlege jährlich das Gehalt ſteigt i 1500 M jahrlich Bewerbungen ſind an die Kaiferl e in Erfurt zu richten
Sofort bezw 1 Jannar 1904 Jena Gemeindevorſtand 2 ſtädtifſch
Schulen te nicht üder 22 Jahre git und mindeſtens 1,67 m groß
Unleroffizierdienſtgrad zunächſt anf Kündigung je 1500 M Gehalt jährlich
150 M Kleidergeld das Gehalt ſteigt dis zum Höchſtdetrage von 1800 M
jäh lich die Stellen ſind nach achtiähriger Dienſtzeit penſionsberechtigt
1 Oktober 1903 Jlmenau Thür Schulvorſiand Schuldiener der
Mädchenvü gerſchnle Bewerber muß verheiratet ſein und körperliche Rüſtigkeit
zur Ausführung aller Schnldienerfunktionen beſitzen auf dreimongtige Kün
dignng 900 M Gehalt jährlich und freie Wohnung und Fenerung im Schul
henſe von Oſtern 1994 ab wird voransſichtlich das Gehalt anf 1150 M erhöht
die Stelle iſt nicht penſionsberichtigt

x

Mühlſtedt Anhalt 24 Sept Hamſterplage Seilens
der Kreisdirektion werden in hieſiger Gegend Erhebungen an
geſtellt über das Vorkommen des Hamſters Die Nager ſind
eine große Plage im Köthener und Bernburger Kreiſe während
ſie im Zerbſter Kreiſe bisher nur vereinzelt auftraten und zwar
nur in den beſten Bodenpartien z B in der Gemarkung von
Leps Eichholz uſw Jn dieſem Jahre halten ſich die Hamſter
aber auch dort ſtark vermehrt

Weimar 24 Sept Mit dem Kopfin einen alten
Blecheimer, aus dem der Boden geſchlagen war ſtürzte am
Waldſchlößchen ein Radler von ſeinem Rade in den Chanſſce

graben LTurch den ſcharfen unteren Rand des Eimers wurde
dem Radler das eine Ohr buchſtäblich abgeriſſen

Gerichtsverhandlungen

Gera 24 Sept Ein Bild ſittlicher Verwahr
loſung bot die heutige Landgerichtsverhandlung gegen den
16 jährigen Dienſtknecht Heinrich Müller aus Steinsdorf und
die 15jährige Dienſtmagd Jda Pufe aus Staitz wegen
Brandſtiftung und Mord bezw Mordverſuch Müller
hat die Wohnung ſeines Dienſtherrn fünſmal vonrſähzlich in
Brand geſteckt Die Pufe legte in demſelben Hauſe Feuer und
ſuchte nicht nur ihre beiden Mitmägde zu vergiſten ſondern
brachte auch dem 2 jährigen Kinde ihres Dienſtherrn in fünf
Fällen Queckſilberſublimat bei ſodaß das Kind ſchließlich unter
gräßlichen Schmerzen ſtarb Während der Angeklagte Müller
wegen ſeiner großen Beſchränktheit und der ſchlechten häuslichen
Verhältniſſe mit einer Gefängnisſtrafe von 1 Jahr s Monaten
davonkam wurde die Pufe die ihre Verbrechen mit einer fuſt
unglaublichen Gefühlloſigkeit begangen hatte zu einer Ge
ſamtſtrafe von 6 Jahren verurteilt Nur ihre Jugend
ſchützte ſie vor härterer Strafe

Berlin 25 Sept Der Naturheilkundige Weinszieher der
mehrere Patientinnen hypnotiſiert hatte um ſich an
ihnen zu vergehen erhielt 5 Jahre Zucht haus und 5 Jahre
Ehrverluſt

r Sr e

Er

1 1n e erregt wied S H3
liche und ſtattliche Zahl der Schüler von Du Harang s
ſtagtlich begnufſichtigter Höherer Lehrauſtalt Robert Franuz

ſiraße l hier die in 5 Jahren d i von Michaelis 1897 bis Oſtern
1902 ihr Ziel erreichten Es beſtanden im ganzen 177 nämn
lich 93 Schüler die Einjährigen Prüfung 6 Abiturienten

Ober 22 Unterprimnutere
18 Sch ſür Qninta bis Obertertig u a Jortſetzung folgt

reren

m a

Saceos Colfs Kragen Blusen Blusenhemden Kostümröcke NMergenröcke Unterröck

e

Gr

h
a ePeuheilen

Hkeile

in Saccos Paletots u Capes

än

e e
aus sehwerem schwarzenV WinterSacco Cheviot mit breitem Ueberkragen
und Borten Verzierung

4000
Blenden Verzierung gefüttert

ö aus sehwarzem Angora wit Veber 7 II Man g 13 etm lang ans Prima ſ Jr r 210 g ihalin ler arg4660 kragen und elegantem abgesteppten 0 J a Zibeline VUeberkragen m apar f
Tuch Stola gefüttert
ans schwarzem EKskimo mit chicemSacco Stola Ueberkragen und aparter II 75
Borten Verzierung gefüättert

Dassolbe meliert w Sammetkragen
d aus Prima Eskimo sechwarz mità 6 9 besonders geschmackvollem reieh

Verziert VUeberkrageny eleg gefütt 6
S ten ee8SòSe S

7 r r

hochelega

v

u X tS w dennern er du v nu S z W e S u S v 23 S rer 4 2 F 4 e n v W dmee eeneeceeneeereeeeeeeeeaeeeeeeeeeeeee

e

J 75o

ans Prima Doublé schwarz mit J J a aus langhaarig sehwarz gran o rc c S l S J t l tnodernem Veberkragen und Atlas I 50 Coll Cape moel Zibeline mit gesehmaek 50 II

7 VUlanka agon aus Prima Es T 13 50 Aus gutem schwarzen Eskimo mit reienh

rm C S t C 2 C C 4
Paletot kimo hocheleg Verarb I 18,50 Ml 92 50 Cap verzferter Pelerine und gesticktem 10 5 J

r

Knaben und NMädehen Konfektion
W

er

aus gutem grau J
R 9

e äke

100 etm langGolf muin schwarz meliert Velour mit angew0 ape Karrierten Futter und Ueberkragen

vollem Ueberkragen u Stola

ter Tuehblenden Verz weliert
P an g Aus Prima Angora Veber FHGolf Cape Kragen mit Sammet u Tueh 15 50 ſ

Applikation hocheleg Ausk

Stehkragen gekfüttert
J aus sechwarzem Prima Eskimo Pellerine 75ape mit gediegener Tueh Applikation und

Stickerei hoehaparte Ausführung

geytiher Art Ausserordentlieh geschmaglevolle
Neuheiten n tausendfachker Musterausest

das Aleter von 5 Pf bis S 5 0 Ale

alle a
Marktplatz 2 u 3

We rerG e

e r Wanne See wo a te un an c T W e n el

n

S S

e

e

n

E



Kusskellung
von erbst und Winter Neuheiten

in den neu erweiterten Geschäftsräumen welche durch alle Stoekwerke mit elektrischem Porsonenaufzug verbunden gind

Im Erdgeschoss
Damen Kleiderstoffe Seidenstoffe u Sammete

für Haus Strassen und Geselischaftstollette Satin für Klelder Blusen und Besatz Alle hervorragenden
tnehb Zibeline Angorn Tach und Phantasie Gewobe Neuheiten sind in jeder Geschmaecksrichtung vertreten

Blusenstoffe Tanastunden n Ball Kleiderstoffe Spezialität Seidenstoffe für Braut Kleider
n allen Stoffarten weiss und lichtfarbig Klar un cht

IHalbfertige Roben in Vene Tan Man ung Selde welss sehwarz und liehttarven Brautschleier Brautröcke Korsetts Besätze Seidenband

Regenschirme Gürtel Gürtelschlösser Spitzen Weisswaren Taschentücher Schürzen

Im ersten Stockwerk

ise Kost d dFPromenaden und KReise Kostüme amen und Madchen ü ten
in einfneher und eleganter Ausführnng ausgezeichnet durch aparten und ſrinen Ceschma eBKkleiderröcke und fussfreie Sportr öcke Wiener u Pariser Meodelle ar er Rede

J für jeden Geschmaek und Bedark Welen Blumen und VedernMorgenröcke ſatinées Unkerröcke zwarer

4 e ZWa 684 en eBlu e Hemdb lusen Stolas Kragen und Muffen in modernen Tiorfelten
in len Stetrarten und Farben Strausteder Marabut Boas und Stolas e

Im zweiten Stockwerk
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Englische Tüll gestickte Spachtel in Leinenplüsch Tuch Velvet Satin und Wolle e JKtor 6 Erbstüll mit Litzen in weiss und créme Vitra h J Je in mannigkaltiger Answahl für zjoge 3 An T
4nmbrequins Zimméreinriehtuns orten

zu allen Portièren passend als Querbehang yTeppiche Tischdecken dpp Jischeecken lgrosse Auswahl nur solider Fabrikate bester Art in jeder Grösse Vom in allen Farben und Geweben passend zu den Teppichen n
kleinsten Vorleger bis zum grössten Salonteppich Ieisedecken gVorleger et h e in praekt Pjerfelle än erstoſſe Schlafdecken adten

kür Betten u Pulte in allen Arten SteppdeckenZetidecken Diwand ttwandecken
Weiss und farbige ausgebogt und mit Fransen in Piqué und Waffelgewobe in plüschartigen Geweben und Phantasiestoffen s

s S 4 dSüllbettdecken Süllschoner Gobelin Debkcorationschales
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